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durch die Post bezogen im
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Calwer Wochenblatt
F .ir Ealw abonnirt
man bei der Red actio»
auswärts b-r scn Bo¬

oten oder der näckstae»
^ lcgcuen Poststelle.

Die EimückungSge»
bühr beträgt 3 kr . für
die dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

Nro . W 4 . Donnerstag , den 10 . September. 1874.
Amtliche Dekanntmachungen.

Calw. An dieOrtsschulinspektorate.
Da nach einer Mittheilung der Ver¬

lagshandlung die Anhänge zum Lese¬
buch  vollständig vergriffen sind, so wollen
Bestellungen auf weitere Exemplare des
Lesebuches neuer Auflage  in
thunlichster Bälde gemacht werden.

Die bereits bestellten Exemplare können
vom 24 . September an abgeholt werden.

Calw , den 9 . Sept . 1874.
K. Bezirksschulinspeclorat.

M ezger.
Revier Hofstett.

Alle in Staatswalbungen seit länger
restirendeu

Holzabfuhreu,
auch von dem Material , das an die Haupt¬
wege vorgeschafft ist, müssen bis zum lebten
September d. I . vollzogen sein.

K. Revieramt.
Gottschick.

Revier Hofstett.
Kalksteinzerkleinerungs-Akkorde.

Solche von ungefähr 500 Roßlasten s
1000 Pfund werden

Dienstag,  den 15 . d. M .,
Vormittags 9 Uhr,

auf der Revieramtskanzlei zu Hofstett öffent¬
lich vorgenommen , wozu Akkordsliebhaber
eingeladen werden.

K. Revieramt.
Go lisch ick.

Oberkollwangen.

Eichen-Vcrkanf.
Am Dienstag,  den 15 . d. M .,

Vormittags 9 Uhr,
wird aus hiesigem Gemeindewald eine Eiche
mit 4,67 Fm . zum Verkauf gebracht.

Den 7 . Sept . 1874.
Gemeinderath.

Stammheim.

Jagdvcrpachtmg.
Die hiesige Jagd , de¬

ren Pacht am 1. Juli
d. I . abgelaufen ist, wird
wieder bis zum 1. Juli
1877 , also auf 3 Jahre

verpachtet . Die Verpachtung findet am
Dienstag,  den . 15 . d. M .,

Vormittags 8 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus statt , zu welcher
Zeit Pachtliebhaber eingeladen werden.

Ten 2. September 1874.
G Schultheißenamt.

Kämpf.

Wrivat-Anzeigen.

Den Kerren Geistlichen
erlaube ich mir

Taufscheine , Taufzettel,
und

Proklamationsbriefe
zu gef. Abnahme bestens zu empfehlen.

<§i . Oekkäükiiaer.
-G G

^ w. ^
d Am Sonntag,  den 13 . Septbr ., ^
'7' Morgens 8 Uhr , ^

Z katholischer Gottesdienst . I
cr E : K >X- G -X- : -X- G -X- L W -X- O X̂- :K l -X- «

Calw.

Zrod-Preife.
Bei de., UnKrzeitt rieten kosten

4 Pfund Weißbrod 18 kr.,
4 Pfund Schwarzbrod16 kr.

Fr . Schwämmle.
Georg Dingler.

Ich habe meinen Wohnsitz vor
Leonberg nacl> Calw verlegt , und biete
meine Dienste dem Recht -suchenden Pu¬
blikum hiemit an.

Meine Wohnung befindet sich bei Herrn
Dingler  zum Adler hier , wo ich vorläu¬
fig je von Donnerstag bis Sonntag zu spre¬
chen bin.

Calw , den 6 . Sept . 1874.
Rechtsanwalt

Neuen Moll
schenke ich das Liter zu 5 kr. aus.

Auch habe ich 50 Stück noch brauchbare

Mehlsäcke
zu verkaufen.

Gustav Pfrommer.

Einladung.
Die Sägmühlebesitzer vom Teinachthal

und nächster Umgebung werden auf Sonn¬
tag Nachmittag 3 Uhr zu einer Berathung
bei H au g im Teinachthal freundlich einge¬
laden.

Einige Sägmühlebesitzer.
Hirsau.

Empfehlung.
Dem Unterzeichneten ist vön einer der

größten Faßfabriken der Verkauf von ' neuen
Fässern in jeder beliebigen Größe übertragen
worden und empfiehlt solche unter Garantie
zu geneigter Abnahme

Christian Fuchs.

Eine Parthie ältere

Bierfässer
von 20 " 70 Liter und 2 Führlinge mit
Thürchen , 6 —700 Liter haltend , habe ich aus
Auftrag zu verkaufen.

Küfer Moll.
Stamm beim.

Eine ältere aber noch gut erhaltene hölzerne

Mostpreffe
sanimt steinernem Mahltrog und Läufer,
sowie ca. 20 Eimer Faß in Eisen gebun¬
den , 2 Jmi bis 2 Eimer haltend , verkauft

Dienstag,  den 15 . Septbr,
Nachmittags 2 Uhr,

und ladet Liebhaber ein
E . Gottlob Kuder.

5 schwarze

Spanierhühner
mit einem Hahn

verkauft W . Häußler.

Möttlingen.

Faßdauben-, Fässer-, Küferhand¬
werkszeug- u.Wagen-rc.- Verkauf.

Dienstag,  den 13 . d. M .,
Morgens 8 Uhr,

veekaust die Unterzeichnete
ca. 100 Stück Faßdauben nebst Boden»

Holz», einen vollständigen Küferhand,
werkszeug , einen Meginghahnen und
ein älteres dreicimriges Faß ; ferner

1 zweispännigen Wagen , 1 Pferdgefchirr,
6 große Ketten , 1 Winde und Griff,

gegen baare Bezahlung.
Melchior Gleich,  Küfers Wittwe-

Weil die Stadt.
Zwei in gutem Zustand erhaltene

Oval -Wein -Fäffer,
je 2 »/2 Eimer haltend , hat zu verkaufen

Andreas Decker,
Wirth.

Miidchengeslich.
Ein oroentliches Mädchen , das in allen

häuslichen Arbeiten erfahren ist, findet auf
Martini eine gute Stelle auf dem Lande
(in Hirsau ) . Näheres durch die Redaktion
des Wochenblatts.

Lehrmädchen
werden bei hoher Bezahlung angenommen
von Gebrüder Hepp

in Pforzheim.
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Staats-Obligationen,
Lotterieloose und sonstige Werthpapiere kauft und verkauft

Verwaltungsaktuar

Pfandscheine
für Verheirathete

und Ledige oder Berwittwete,

In ôrmativ- Manä ^ eme,
Unterpfandbuchsauszüge,
Löschungsnachrichten,

Löfchungs - Urkunden,
Pfand Urkunden

rc . rc . rc.
empfiehlt zu gef . Abnahme die

Ä . Oetschtäger^ e
Buch - und Steindruckerei.

Billiger Wein.
Um mit, , meinem Weinlager zu räu¬

men , schenke ich meinen seitherigen 16er
nun zu 12 kr.

Georg Dingler.

Hirsau.
Einen eisernen

Kallknofen
^ » i

mit eisernem Aufsatz hat billig zu verkau¬
fen Gottlieb Böttinger.

Württcmb . Kochsalz,
L fl . 9 . 30 kr . per 2 Ctr . -Sack empfiehlt

Emil Georgii.

Freitag und Samstag,  den 11.
und 12 . September , ist

frischer Kalk
zu haben auf der Ziegelei von

E . Hort  ach er.

Mein oberes

habe ich sogleich oder bis Martini an eine
kleine Familie oder einzelne Person zu ver-
miethen . A. Dierlamm,

Bürstenmacher.

Gute Erdbirnen
verkauft Beißer,

Haaggasse.

4 gut erhaltene

Wein-Fiisser,
8 Eimer 2 Jmi , 7 Eimer 9 Inn , 3 Eimer
4 Jmi und 2 Eimer haltend , hat zu ver¬
kaufen

Wilh . 3, eiche r t ' s Wittwe.

Calw.
Feinsten

Emmknihalerkäs
emp fiehlt Fr . Müller

am Markt.

Zu vermiethen
ein Logis , bestehend in 3 ganz neu herge-
richteten Zimmern , wovon 2 heizbar , einer
Küche und einer großen Bühnekammer nebst
Platz zu Holz , auf Martini oder wenn es
gewünscht wird bis Anfang Oktober bei

Ad . Josenhans,  Seifensieder

Calw . Notizen über Preis u . Gewicht der
verschiedenen Getreidegattungen nach dem

Schrannenergrbnils vom 5 . Sept . 1874.
Gewicht pr . Sri. Preis per Simri

Ouantum.
Gat¬

tung höch¬
stes

mitt¬
leres nieder¬

stes.
höch¬

ster
mitt¬
lerer

> nie¬

derster

ISri.
ISri.
ISri.
ISri.
ISri.

Kernen
Dinkel
Haber
Gerste
Bohnen

Psd.
33
19
21

Pfd.
32

18 '/-
20
27
37 I>II

fl-
2

1

c-qi,--->II

fl-
2

1
1
2

kr.
5

51
8

18

,fl. kr.
5

46

ISri. Erbsen — — — — — —
j-

—

ISri. Linsen — — — — — — —

ISri. Wicken — — — — — _ —
ISri. Roggen — — — - — — — —

Frankfurter GoldkourS
vom 8 . September.

Pistolen fl. 9 40 - 42
Holland . 10 fl .-Stücke . 9 48 - 50
Dukaten st mareo „ 5 39 — 41
20 -FrancS -Sücke „ 9 30 — 31
Engl . Sovereigns , 11 56 — 58
Rufs . Imperiales . 9 49 — 51
Dollars in Gold . 2 26 '/, - 27 '/,

— Schloß Friedrichshafen,  6 . Sept . Se . Mas . der Kö¬
nig ist heme Abend von Heilbronn hier wieder eingetroffen.

— Stuttgart,  7 . Sept . Um au die glorreiche Zeit des Jah¬
res 1870/71 und den ruhmvollen Antheil  der Wnrttembcrgischen
Truppen in dein deutsch-französischen Kriege eine bleibende Erinne¬
rung zu stiften , haben Se . Kgl . Majestät genehmigt , daß für die K.
Staatsgemäldegalerie ein großes Gemälde gefertigt werde , wofür als
Gegenstand die Schlacht vonChampigny  bestimmt wurde . Mit
der Ausführung dieses Bildes ist der frühere Rittmeister , Herr Otto
von Faber du Faur , welcher seit einigen Jahren sich ganz der Kunst
widmet , und von dessen Hand wir dahier in neuerer Zeit wiederholt
sehr tüchtige Kunstwerke gesehen haben , beauftragt worden . Derselbe
wird zunächst an Ort und Stelle die erforderlichen Terrain - und son¬
stigen Studien machen . ( StA .)

— Die Hauptversammlung des Centralvereins der großen und hoch¬
verdienten deutschen Gu st a v -A do lph -Stiftun  g , welcher erst¬
mals im Jahr 1845 in Stuttgart getagt hat , wird in diesem Monat,
nach einem Zwischenraum von beinahe 30 Jahren , wieder in Stutt¬
gart  gehalten werden . Wer kennt nicht die wohlthätige , immer um¬
fangreichere Wirksamkeit dieses Vereins , der unfern zerstreuten evan¬
gelischen Brüdern im Ausland und jenftits des Meeres Kirchen und
Schulen zu erbauen und sie unserem Glaubensbund zu erhalten sich
zur Aufgabe macht . Die Tage des 22 .s, 23 . und 24 . September
sind zu dem festlichen Zusammentritt aller Freunde und Gäste des
Vereins , zur Mitthcilung des Jahresberichts und zu Berathungen und
Beschlüssen über fernere Vereinsarbeiten und Wohlthaten bestimmt.
Die öffentlichen Verhandlungen werden in der Hospitaüirche gehalten
werden und wir Württemberger werden uns in großer Zahl nm die
auswärtigen Gäste schaaren . Ein schöner Gedanke war unlängst in
den Jahresblättern des G .-A .-Vereins ausgesprochen , „ ob es nicht ge¬
lingen möchte , ans diese Tage aus Stadt und Land noch eine freie
Gabe zusammenzulegen und dem Ccntralverein zur freien Verfügung
und Verwendung als Willkommgruß darzubringen.

— Stuttgart,  5 . Sept . In einer Versammlung der Social-
demokrateu wurde beschlossen, die Blätter der „ Neuen Presse " , die
schon mehrere Artikel gegen die Schwindeleien der Socialdemokraten
gebracht hatte , von allen öffentlichen Localen wegzunehmen und zu ver¬
nichten . Fällt cs diesen Herren gar nicht ein, daß dieses Wegnehmen
von Blättern aus dem Besitz des rechtmäßigen Eigenthümers wirklicher

Diebstahl und nichts anders ist ? Und dazu wagt man in einer öffent¬
lichen Versammlung förmlich aufzufordern.

— Die Heilbronn er „Neckarzeitung " enthält an ihrer Spitze
folgende Bekanntmachung des dortigen Oberbürgermeisters : Heilbronn.
Seine Majestät der König haben mir den Auftrag zu ertheilen geruht,
der Stadtgemeinde und der Einwohnerschaft Heilbronns für die liebe¬
volle Ausnahme Seiner Majestät und Seiner Kaiserlichen und König¬
lichen Hoheit des Kronprinzen des deutschen Reichs und von Preußen,
sowie für die bei diesem Anlaß wiederholt bethätigte treue Anhänglich¬
keit und Ergebenheit HöchstJhren gnädigen und wohlwollenden Dank
auszudrücken . Am 5 . September 1874 . Wüst.

— D o nawe  s ch in g en,  5 . Sept . Die Gewerbe -Ausstellung
wurde in Rücksicht aus das in der Gegend durch die Manöver ver¬
einigte Militär bis zum 20 . Sept . verlängert . Am Tage des Schlusses
der Ausstellung wird eine Probe verschiedener landwirthschaftlicher
Maschinen vorgenommen . Die mit der Ausstellung verbundene Ver-
loosung wird am 23 . Sept . stattfinden.

— Fr ei bürg  i . B ., 6 . Sept . In der heutigen ersten Delegirten-
sitznng des Altkatholikenkongresses wurden Geheimerath Schulte zum
Präsidenten , Dr . Petri ( Wiesbaden ) und Prof . Huber ( München)
zu Vizepräsidenten erwählt . Nachdem der Vorsitzende über die Bonner
Synode Bericht erstattet hatte , gelangten 4 Resolutionen über die An¬
sprüche der altkatholischen Gemeinden am Kirchenvermögen zur Debatte.
Dieselben wurden mit von Petri und Michelis gestellten Amendements
angenommen . Bischof ReinkenS betheiligte sich an der Debatte . Die
Resolutionen besagen im Wesentlichen : Die Astkatholiken beanspruchen
einen Authcil an dem Kirchenvermögen , indem sie vom Staate Schutz
erhoffen , verlangen die Theilung iu Benützung der Kirchen aus Pfrün¬
den unter Berücksichtigung der Seelenzahl beider Parteien , die durch
Abstimmung über die vatikanischen Beschlüsse zu ermitteln seien. Der
Staat hat auf Antrag überall diese Abstimmung vorzunchmen , wo
die Rechte der Altkatholiken verletzt werden.

— Frciburg,  7 . Sept . Sicherem Vernehmen nach sind im
Laufe des gestrigen Festtages 8 hiesige Familien zum Altkatholiz -s-
mus übergetrelcn . Auch soll der Uebertritt von 2 römisch -katholischen
Geistlichen bevorstehm . ( B . 8 . Z.

— Frciburg,  i . Br ., 7 . Spt . In der heutigen zweiten Dele-
girten -Sitzung des Altkatholiken -Eongresses wurde ein Central -Comite
für altkatholischc Mission und zur Organisirung von Vorträgen ge¬

bildet,
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Met , dessen Sit - in München ist. Sodann wurde eine Einladung
-des Protestanten -Vereins zum Wiesbadener Protestanten -Tage verlesen.
Der Herzog Gonzaga ( Mantua ) und Prof . Mayor ( Cambridge)
drücken die Sympathien ihrer Länder für die altkatholische Reform aus.

— Konstanz,  4 . Sept . Wie ich soeben erfahre , ist gestern früh
-Len 3 . d. ganz unerwartet die Ex -Kaiserin Eugenie von Arenenberg
-abgereist . Wahrscheinlich wird ihr das Feuerwerk am 2 . auf dem Sec
und dem Münster in Konstanz zu stark in die Augen geleuchtet haben.

— Darmstadt,  5 . Sept . Dem Landtage wurden 5 Kirchenge-
setze über die Rechte der Kirchen , den Mißbrauch geistlicher Amtsge¬
walt, Vorbildung der Geistlichen , religiöse Orden und über das Be-

-steuerungsrecht der Kirchen vorgelegt.
— Kaiserslautern,  7 . Sept . Der Kronprinz des deutschen

Reiches fuhr gestern über Heidelberg kommend durch Neustadt und
Kaiserslautern nach Homburg , um den dort startfindenden Manövern
beizuwohnen . In Neustadt und Kaiserslautern wurde , derselbe von
Len städtischen Behörden und den Krieger -Vereinen , auf allen Stationen
von zahlreichen jubelnden Menschenmengen begrüßt . In Homburg traf
der Kronprinz Abends 8 Uhr ein. Die Stadt war illuminirt und
wurde dem Prinzen ein Fackelzug gebracht . Heute Vormittag findet
das Brigade -Manöver bei Homburg statt , Nachmittags ist ein Besuch

der Burg Sickingen bei Landstuhl , Eigenlhum des Reichtags -Abge-
ordneten Stumm von Neunkirchcn , in Aussicht genommen . Morgen
/soll .Zweibrücken besucht werden , übermorgen findet da ein Divisions-
'.Manöoer statt.

— München,  6 . Sept . In der hiesigen Freibank kostete in der
Woche vom 29 . August bis 4 . September Ochsenfleisch von 12 bis
15 kr ., Kuhfleisch von 6 — 15 kr., Kalbfleisch 8 — 9 kr. per Vs Kilo.

— Meinilngen,  6 . Sept . Eine gestern Nachmittag hier ausgc-
brochene Feurrsbrunst hatte bis Mitternacht mehr als 250 Wohnhäu¬
ser vernichtet . 3000 Menschen , von denen die Hälfte Arme , sind ob¬
dachlos.

— Meiningen,  6 . Sept ! Gestern wurde unsere Stadt von
einem furchtbaren Branduugiück heimgesncht , welches uns in die tiefste
Trauer versetzt . Gegen 3/ 5̂ Uhr Abends entstand in der Mitte der
Stadt in einem Bäckerhause Feuer , welches sich, durch heftigen Süd-
westwind angefacht , in rasender Eile über einen großen Theil der Stadt

-verbreitete . Drei Seiten des schönen Marktplatzes , unter welchen die
Hofapolheke , das LandschastSgebäude und das alte Rathhaus » liegen
im Asche, deßgleichen der ganze Häuserkomplex westlich von demselben,
zwischen diesem, der Schlundgasse , der Langengasse und ganzen Metzen¬
gasse, ferner ein großer Theil der Untermarktstraße und fast der ganze
nordwestliche Theil der Stadt . Erst gegen Mitternacht wurde man
mit der größten Anstrengung durch die einheimischen und benachbarten
Spritzen - und Feuerwehrleute der Flammen Herr . Leider sollen auch
einige Feuerwehrleute in Ausübung ihres Berufes schwer beschädigt

-worden sein. Wie und wodurch das Feuer entstanden ist , darüber
hofft man durch die Untersuchung Aufklärung zu erlangen.

— Berlin,  7 . Sept . Die „ Post " berichtigt die frühere Mel-
düng , daß die Reise des Kaisers an den italienischen Hof niemals
beabsichtigt ' gewesen sei und schreibt , die Reise sei im Gegentheil
wahrscheinlich . Die Entschließung hänge aber von dem Gutachten ab,
welches die Aerzte nach Beendigung >der Herbstmanöver abgeben werden.

— Berlin,  4 . September . Aus dem Elsaß ist von Mitgliedern
dortiger Bezirkstage die vertrauliche Anfrage hierher gelangt , was für
eine Aufnahme eine Deputation aus ihrer Mitte im Reichskanzleramt
zu gewärtigen hätte , welche die bekannte Resolution der Bezirkstage,
betreffend die Einführung einer Provinzialverfafsung in den Reichs-
lauden nach Muster deutscher Ständeversammlungen , persönlich zu
befürworten gedenke. Im Bundesrathe dürfte man indeß nach Jnfor-
mationenzder „ Magd . Ztg . " kaum geneigt sein, auf den Wunsch der
Elsäßisch -Lothringischen Bezirkstage einzugehen.

Ueber die glücklich geretteten österreichischen Nordpol-
fahrcr  gehen folgende Depeschen von ' deren Führern Weyprecht und
Payer aus Vardoe ein . Das Schiff Tegettyof war im Herbste 1872
im Packeise eingeschlvssen und wurde sodann nordwärts getrieben . Im
Jahre 1873 wurde ein ausgedehntes Gebirgsland 200 Meilen nördl.
von Nowaja -Zemlja entdeckt. Das Schiff wurde im October daselbst
festgetrieben und die Expedition überwinterte auf demselben unter 79
Grad 51 Mm . nördlicher Breite und 59 Grad östlicher Länge . Hie¬
bei wurde das Land bis über den 82 . Grad hinaus erforscht und er¬
mittelt , daß die Hauptausdehnung desselben sich nach Norden und
Westen erstreckt . Im Mai 1874 wurde das nicht weiter haltbare
Schiff verlassen . Nach einer Reise von 96 Tagen auf Schlittenboo-
tcn wurde die Expedition von dem russischen Schooner „ Grenseland"
aus Nowaja -Zemlja angetroffen und ausgenommen . Der Expeditions-
thcilnehmer Krisch ist an Tuberkulose gestorben , alle übrigen Theil-
nehmer sind gesund und wohl . Es ist um die Genehmigung nachge-
sucht, das neu entdeckte Land „ Franz -Josephs -Land " nennen zu dürfen.

Frankreich . Paris,  6 . Sept . Anläßlich des Jahrestag
der Proklamirung der Republik am 4 . September kam es in Meze
bei Montpellier zu Ruhestörungen , bei denen ein Mensch gelödtet,
19 verwundet wurden . Ein Trupperkommando ist dort angekommen.
— Ju Lyon wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Der Empfang des spanischen Gesandten durch den Präsidenten
der Republik wird Freitag stattfinden . Am nämlichen Tage reist
Mac Mahon nach Lille und Belhune ab . woselbst er den Manövern
beiwohnen wird . Die Rückkehr soll Dienstag nächste Woche erfolgen.

In einem an Herrn de Francliru geschriebenen Brief verbietet
der Graf von Chambord seinen Anhängern jedes Bündniß mit den
Anhängern des Septcnnats und befiehlt ihnen , sich für fjede Eventuali¬
tät bereit zu Hallen.

Paris,  2 . Sept . Wie verlautet , wird der Bericht der Justiz
behörde über die wegen der Flucht Bazaines eingeleitete Untersuchung-
nicht veröffentlicht und die Thatsachen nur durch die Debatten ent¬
hüllt werden . Der Bericht selbst sagt , daß Bazaine nur in Folge
der Mitschuld des Civilpersonals deS Gefängnisses die Flucht habe
ergreifen können . Der militärischen Garnison sei mit Ausnahme ei¬
nes einzigen Soldaten kein Vorwurf zu machen . Die Gefängnißwär»
tcr seien vom Obersten Billette bestochen worden . Der Gefängniß-
Direktor selbst sei äußerst stark compromitlirt . Der Bericht behaup¬
tet ferner , daß Bazaine das Gefängniß durch die gewöhnliche Thür
und das Fort durch ein Ausfallthor verließ , welches seine Mitschuldi¬
gen geöffnet hatten . „ Dank einem die Aufmerksamkeit einer Schild¬
wache ablenkendeu Manöver — sagt der Bericht — „konnten sie
diese Entweichung bewerkstelligen , ohne daß sie entdeckt wurden . " Ein
Pfad führt außerhalb des Forts nach der Stelle , wo das Boot wartete,
welches mit Matrosen vom „ Baron Ricasoli " bemannt war . Da aber
an dieser eineSchildwache aufgestellt war , so war nicht daran zu denken,
denselben zu benutzen , und Bazaine stieg das schroffe Ufer hinab , in¬
dem er sich der Unebenheit der Felsen als Treppe bediente . Er hielt
sich dabei , heißt es weiter , an einem Stricke fest und kam unten an,
indem er sich mit Füßen und Händen anklammerte . Der Strick
diente ihm einfach als Schutzgeländer . Er war vom Obersten Billette
angeheftet worden , und man glaubt , daß er ihn festhielt , während
Bazaine Hinabstieg . Nachdem er in der von den Felsen gebildeten
Bückt angekommen , hatte er nur nöthig , in das Boot zu steigen,
welches ihn dort erwartete . Daß die Marschallin einen Kahn mie-
thete , geschah, um den Verdacht von den Mitschuldigen abzulenken . So
die Hauptpunkte des Berichts . Die Regierung zögert , den Obersten
Billette vor Gericht zu stellen . Sie befürchtet , daß er freigesprochen
werde , und muß ihre Beweise also nicht für sehr stichhaltig erachten.
Die Sache soll bis zum 15 . vor die Gerichte kommen . In Folge
der Verhaftung Doineau 'S mußte eine Nachuntersuchung angcstellt
werden . Oberst Billette hat Lachaud , der auch Bazaine oertheidigte,
als Advokat angenommen.

Eine ergreifende Nachricht kommt aus Calai  s . Der Luftschiffer
Duruof (einer von Denen , die Paris während der Belagerung
im Ballon verlassen haben ) wollte am 31 . August in Calais mit
seiner Frau eine Lustreise nach England antretcn . Der Ballon war
sqon in Gegenwart zahlreicher Zuschauer gefüllt worden ; da aber der
Wind beharrlich aus Südwesten blies , so fürchtete man , die Reisenden
nach der Nordsee verschlagen zu sehen, und im letzten Augenblick ver¬
bot der Bürgermeister trotz Dornofs Widerstreben die Auffahrt . Das
zahlende Publikum verlief sich ohne Murren , aber es scheint , daß
einige Zaungäste den Luftschiffcr verhöhnten und daß an der Tadle-
d'hote seines Gasthofes Jemand den Witz machte , die Luftschiffer ver-
ständen sich besser darauf , mit der Kasse als mit dem Ballon davon-
zugeheu . Genug , Durnof gerieth in eine gereizte Stimmung , er ver¬
ließ den Tisch und seine Frau folgte ihm . Sie begaben sich nach
dem Platz vor der Bürgermeisterei , wo der Ballou noch gefüllt in
der Luft schwebte, Durnof ließ sich die Gondel ausliefern , befestigte
sie an dem Ballon und kurz darauf ging dieser mit den beiden In¬
sassen in die Höhe . In ihrer Hast hatten dieselben weder Lebens¬
mittel noch Decken und Mäntel mitgenommen . Frau Duruof Hütte
sogar ihren Shawl im Hotel gelassen . Die Nachricht verbreitete sich
schnell, und die Bewohner von Calais eilten auf die Straßen und
Plätze . In begreiflicher Aufregung sahen sie den Ballon in der
Richtung der Nordsee dahinfliegen . ( Ein Telegramm aus Grimsby
meldet von dem glücklichen Ausgang der gefährlichen Reise . Duruof
ließ sich, als er nach längerer Fahrt über der Nordsee Schiffe unter
sich sah , herab , kam aber dann stark in die Wellen und hatte mit seiner
Frau viel zu leiden , bis sie von einem Boot des Kutters „ Grand
Charge " ausgenommen wurden , welcher sie in Grimsby ans Land
setzte. Duruof und seine Frau hatten 10 Stunden im Ballon und'
2 im Meere zugcbracht .)

Spanien . Santander,  7 . Sept . Das Kanonenboot„Al-
batroS " unter Führung des Kapitäns Zempsch wurde auf der Reise
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von San Sebastian nach Santander von den kartistischen , auf Gue-
laria feuernden Batterien mit Kanonenschüssen angegriffen . Dasselbe
'rrwiederte den Angriff aus seinen Geschützen und erzielte einige Tref¬
fer , worauf es die Reise nach Santander fortsetzte . ^

(Hopfenpreise.) Weil d. Stadt.  Seit Anfang dieser Woche
hat ein Hopfenhändler einige Käufe zu 110 — 120 fl . pro Ctr . ab¬
geschlossen. Der Ertrag kann , da wir neben den auch anderwärts
verbreiteten Krankheiten auch noch bedeutenden Hagelschlag hatten , auf
eine starke Drittelsernte geschätzt werden . — Stadt Horb,  7 . Sept.
(PrSzttl . Nro . 2 ) . Heute neue Waare verkauft zu 130 fl . pro Cent-
mer . — In Schwetzingen (Baden ) bezahlte man am 31 . August
140 — 150 fl . für nicht ganz trockene Waare . — In Auschau
(Böhmen ) 150 — 160 österreichische Gulden . — In Saaz  herrscht
reges Leben in neuem Hopfen und wurde daselbst für Stadlgut 200,
für Bezirkshopfen 195 und für Kreishopfen 180 fl. bezahlt . — In
Hagenau  variirt das Angebot auf gute trockene Waare von 200
bis 230 Franks.

Vermischtes.
Der Nill 'sche Thiergarten in Stuttgart . *)

Unter den Sehenswürdigkeiten der schönen schwäb-schen Residenz
spielt der Nill ' sche Thiergarten bereits eine große Rolle . — In Stutt-
gart gewesen zu sein und diesen Garten nicht gesehen zu haben , gilt
auf dem Lande bereits so viel , als in Rom den Papst nicht gesehen
zu haben . Das Interesse für diese schöne Anlage wird aber dadurch
ganz besonders erhöht , daß dieser Garten nicht auf den breiten Schul¬
tern einer vielköpfigen Gesellschaft aufgcbaut worden , sondern der um«
fichigen Energie eines bescheidenen einfachen Mannes sein Dasein ver¬
dankt . Herr Nill betrieb in früheren Jahren das ehrsame und gehei¬
ligte Handwerk eines Zimmermeisters und legte sich später dieses Beth¬
lehem mit allmälig wachsenoen Mitteln an , bis zuletzt Stein an
Stein , Grundstück an Grundstück sich reihte , ein nettes freundliches
Wohnhaus entstand und wegen seiner dominirenden Lage , oberhalb der
Stadt , viele Spaziergänger anlockte. Aus den anfänglichen Freund-
schaftsbesuchen wurden andere des Vergnügens ; — die Besucher empfan¬
den Durst und brachten Hunger mit , deren heftige Qualen das weiche
Herz der Madame Nill in stille Mitleidenschaft versetzten und so ent¬
stand bald eine sehr frequente und großartige Gaswirthschast , die

an manchen Sonntagen oft mehreren Tausenden ersehntes Labsal ge¬
währt . — Theils aus spezieller Neigung , denn Herr Nill ist selbst
passiouirter Jagdlicbhaber , theils zur Unterhaltung seiner Gäste , wurden
kleine Käfige angelegt , in welchen Bussarde , Eulen , Uhus , Eichhörnchen,
Marder , Hühner und andere Vögel gehalten und gut gepflegt wurden.
Natürlich fanden diese Anlagen für einen beginnenden zoologischen Gar¬
ten vielen Beifall und waren stets von einer bunten Menge Schau¬
lustiger umlagert , was zu einem regen Fortschritt ermunterte . Unter
diesen Beifallsrufen eines für die Natur empfindlichen Publikums stand
Herr Nill eine Zeitlang in ernsten Betrachtungen still , denn die Frage
über Sein oder Nichtsein eines erweiterten zoologischen Gartens machte
viele Bedenken bei ihm rege , wozu das Abzählen aller Rock- und Westen-
knöpfe doch nichts geholfen haben würde , bis zuletzt der wohlgemeinte
Rath guter Freunde viel zum Weiterbau beitrug . Zu diesen letzteren
gehörte auch , wenigstens dem Namen nach , ein Mitglied der gefieder¬
ten Welt , ein Specht , welcher mit dem spitzigen Schnabel seines Grif¬
fels nach und nach alle Thiere des Nill ' schen Etablissements in größ¬
ter Lebenstreue meisterhaft abzeichnete , und welchem wir bereits so
viele schöne Thierbilder zu verdanken haben . — Seit etwa 4 Jahren
besteht der Thiergarten in seinem gegenwärtigen Umfang.

Nach dieser einleitenden Betrachtung möge der freundliche Leser
mich zu einem Spaziergang durch den Garten begleiten und werde ich
mich bemühen , demselben die wichtigsten Gegenstände etwas näher
vorzusühren . Gleich dem Eingang gegenüber begrüßen uns die Komi¬
ker jedes zoologischen Gartens , die Äffen , mit ihren drolligen Geber¬
den und fesseln natürlich auch hier die Mehrheit des besuchenden Pub¬
likums . Es ist gegenwärtig ein junger Husarcnaffe , seines artigen
Benehmens wegen , der Liebling der Besucher . Ihm reihen sich an
mehrere Hutaffcn und Meerkatzen , sowie ein junger Babuin und ei¬
nige Kapuziner . Große Bestürzung erregte vor 2 Jahren der Aus¬
bruch eines alten Hutaffen , welcher mit bestialischer Frivolität davon¬
sprang und jeden Annäherungsversuch mit Berserkerwuth zurückwies.
Selbst den kühnen Angriff eines scharf bewaffneten Nimrod ' s schlug
er kaltblütig zurück und zwang denselben sein Heil in der sicheren

„Rctirade * eiligst zu suchen. Unser trefflicher Thiermaler Specht hat'
diese romantische Scene in einer höchst komischen Skizze dem Andenken
aufbewahrt . Mehrere Araras , Kakadus und ein äußerst zahmer Nasen¬
kakadu umgeben die anstoßenden Käfige in bekannter Farbenpracht und
Stimmenäußerung . Wenden wir uns rechts , so finden wir Uhus,
Schleiereulen und Käuze , in stillen Betrachtungen den kommenden
Abend erwartend . Dicht neben diesen befindet sich der Gemsenpark
mit 4 Köpfen dieser Alpenbewohue r und ist dessen zweckmäßige An¬
lage , unter dem kühlenden Schalten eines kolossalen Nußbaums , sehr
zu loben , eine Vorsicht , die in vielen anderen Gärten unbeachtet ge¬
blieben ist . Von hier treten wir an den Zwinger eines Marabut
oder Riesenstorches , dem eine Ankorazieg : beigesellt ist . Nicht mit
Unrecht hat der Volkswitz der Orientalen diesen Vogel mit einer be¬
sonderen Kaste verglichen , deren Anklänge auch bei uns zu finden sein
würden , denn seine apathische Ruhe , stundenlang mit Ungezogenem
Halse dastehen zu können , sein kahler Kopf , sein aufgeblasener Luftsack,
und endlich seine gemessenen automatischen Bewegungen , das sind alles
Erscheinungen , die unwillkürliches Lachen erregen . Von diesem gefie¬
derten Sonderling uns abwcndend , betrachten wir einige , auch in den
wandernden Menagerien ziemlich seltene Thiere , ein Paar Känguru
(Springhasen , Beutelhasen ) , in ihren Bewegungen , wie in der ganzen
Lebensweise höchst originelle Vierfüßler , die erst vor einigen Wochen
die Reise übers Meer gemacht haben , und treten nun an eine große-
Voliere mit geräumigem Bassin , Häuschen und Bäumen , wo Man¬
darin -, Braut - und andere Enten , Wasserhühner , Rebhühner , Dros¬
seln , Amseln , Staare und andere Vögel sich fröhlich herumtummeln
und Brautenten , Amseln und Staare schon mehrfach Junge gezogen
haben . Zur linken Hand befinden sich Eichhörnchen und Fischotter
und wcitergehend finden wir Volieren mit Zwerg - und Strupphühnern,
Lach -, Turtel - und Ringeltauben , welche schon mehrmals gebrütet.
Wir treten jetzt an die Bärengrn den , welche sehr geräumig angelcgc
worden und mit einem zweistöckigen Hause verbunden sind , in dessen
oberem Stock die Schmuckvögel und Papageien sich befinden . Ein
Paar braune Bären mit ihren beiden wohlgerathenen Sprößliugen
hatte bisher die eine der beiden Gruben inne ; seit einigen Wochen
aber hat Herr Nill Len einen dieser beiden jungen Petze zu einer jungen
Eisbärin gelassen , mit welcher er sich, wenn auch gerade nicht häus¬
lich, so doch ganz verträglich eingerichtet hat . Allerdings befindet sich
dieses seltsame Paar noch in den sogenannten Flegeljahreu und Flit-
terwochen zugleich , und da die Manieren dieser beiden Strolche sehr
verschieden sind, so ist es oft äußerst ergötzlich , dem plumpen Spiel
derselben zuznsehen . An die Bärengruben stoßen die Käsige der chine¬
sischen Maskenschweine und hiesigen Wildschweine , welch' erstere im-
mer den Eindruck machen , als wäre der Zuschnitt ihrer Haut gegen
den Körper viel zu groß ausgefallen und in Folge davon die Haut in
so viele Falten gelegt . Sie erinnern deßhalb lebhaft an die Konfir¬
mationskleider mancher BaucriEubeu , deren Zuschnitt in der Regel
um ein halbes Jahrzehnt vorausgeeilt ist . — Es folgen Dachse,
Wölfe und Füchse , über deren Naturell uns die Jagd mehr zu er¬
zählen weiß , als sie selbst im eingesperrten Zustand uns verratyen.
— Wir kommen jetzt an eine über hundert Fuß lange und vielfach
abgetheilte Voliere oder besser gesagt Gallerte , welche sämmtliche be¬
kannte zahme Hühnerrassen und Tauben in ausgezeichneten Exempla¬
ren enthält , die Herr Nill mit besonderer Vorliebe pflegt und züchtet.
Wir sehen darin Spanier , Crüve , Coeur , La Fluche , Paduaner , Do-
kohama , Brama -Putra , Cochinchina und noch viele andere vertreten.
Die Mitte des Gartens wird von größeren und kleineren umzäunten
Plätzen und Wafferbassins ausgcfüllt , welche Störche , Reiher , Kor-
morane , schwarze und weiße Schwäne , viele Enten , kanadische Schwan-
und Sporngänse , Wasserhühner und Möven beherbergen . — Nock-
Haben wir der kreisförmigen Gehege für Roth - , Damm - und Axis
Hirsche, für Rehe und Angoraziegen zu gedenken, und einer völlig haar¬
losen Kuh von schönem Körperbau . Nahe dem Ausgang finden wir
noch Waschbären , werßköpfigc Geier , Steinadler , und einen Raubad¬
ler ans Afrika , Gabelweihen und Bussarde.

(Eisenbahn auf den Vesuv .) Nach italienischen Blättern be¬
absichtigt man gegenwärtig nichts Geringeres , als den Bau einer
Bahn auf den Vesuv . Die Bahn soll bis auf den Gipfel steigen,
und die Bahnhofshalle soll Angesichts des Kraters errichtet werden.
Die 26 Kilometer lange Bahn soll in 2 Abtheilnngen zerfallen . Die
eine , von Neapel bis zum Fuße des Vesuv , soll ein gewöhnlicher
Schienenweg , die andere vom Fuß auf den Gipfel des Vulkans eine
drahtseilrge werden . Theils soll die Bahn dem Touristenverkehr,

*) Dieser hübsche und interessante Aussatz ist der in Berlin erscheinenden ! Heils aber auch dem täglichen Bedürstliß dienen . So ist Neapel bei
Zeitschrift iür 'Dogstliebbaber , -Achter m ' d7HS » « er : .Tic gefiederte Welt- ! ^ «weise ' täglich in bewunderungswürdiger Weise mit Eis versorgtenlnenimen . Den manchen Besuchern der Residenz wird durch diesen Abdruck ! ^ - - - - .
um so mehr ein GefaUen erwiesen werden , als eine ähnliche Sehenswürdigkeit!
Stuttgarts , Werner ' s Garten , seit Frühjahr d. I . verschwunden ist. ! Vesuv herabgeholt wird.

Redwirt , gedruckt und verlegt von A. Oelschlagcr.


	S 12 A 049_0425
	S 12 A 049_0426
	S 12 A 049_0427
	S 12 A 049_0428

